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Sie hutie sich hoch aufgnichltt
Tal Connm licht, das nur g
dampft durch die ZZcnstervorhcinge
siel, wob ein Netz von Sold um
ihr weich!, dunkles' Hacix. Cchs?
Ijg der schwarze Samtmantel auf
ihrcn Schultern ie war blaß.Wi:
ein Relief von Mkisteriind heb sich
ihr schöne Profil ven derweinroten
Zapete. ,' '

.Ich wünsche volle Wahrhzit. Herr
Professor. Sie, wollen beschönigen,
trösten. Ti.mag für ander
en qut seinfür mich ist es nichts,
weil es so 'durchsichtig alle ist. Sie
haben mir einmal Ihr Wort gege
den. es,' mich sofort wissen M lassen,
trenn et so weit ist."

Terlte Herr mitdem weißen
Bollbet und dem aolnen Kneiter

kni? Ja) konnt er ,jaüj nicht au
lplten vor Eehnfucht.'

Cie hatte ihr Haupt an seine
Schulter gelehnt und lächelt ihn
an in tiefem, großem Glück.

.Hein,:' sag! ß nur leise und
strich mit den Händen über fein
schmnkei. bartlose! Eesicht.

.Heinz!"
' Er legte den Arm um sit und
führte sie in ihr Boudoir, auf dat
kleine, rote Sofa. Dcinn nihm r
ihren Kopf zwischen feine Hände.

.Tu siehst blos, aus. Liebling.
Fehlt Tir etwa!?"

Sie kißte ihn, heiß. Minuten
lang.

.Nicht,. Hin,. nicht!. Ich hott,
heute srüh etwa! Migräne. Da! ist
aber wieder gut jetzt.

Ta meldete di Tiener. daß an.
gerichtet sei.

Sie gingen zu Tisch.
Im dunkelgetäseüen Eßzimmer

tonnten nur Kerz:n. In der Mitte
der Tafkl stand ine silberne Schale
mit gelten Rosen.

Er aß mit frischem Appetit, wie
gesunde, junge Leute, die den Tag
über diel geleistet h,iden. Dabei
lachten sie sein stählerne 'Augen die
ganze Zeit nn, voll großer, warmer
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Andrew Carnegie will den Ver
dacht, daß ihn bei der tfinsdwtjung
zur Bunc'.Eiirsommenslcuer fern
Gcdächtmß zeitweilig verlassen habe,
offenbar nickt auf sich sigen lassen:
die 2?ell!lmz. er habe die Absickt,
hmdert Millionen für ländliche B'.d

liotheken herzugeben, tcjrichnrt er
als blanke Erfindung.

Tie Einwanderung amerikanischer
Tnsu'dler nach Canada geht zurück,
und die Rückwanderunz nimmt zu.
Vor einiger Zeit noch hieß es, die

rrsgierMZ oer Dominion ucrc lcyi
die Anpreisung gewisser Landsiriche.I
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kreier Quelle kommen. Tcr Pari
Kr lernt", der die erste Meldung
dieser Ärt verbreitet hat. kann trou
seiner nalie BieKunaen ium sran
zösischcn au!rärtigcn ilmlc als zu.
rcrlässig in dusaii 5u2 nicht

werden. Hier ist osfendor
der Wunsch wieder einmal des ttc
banken-- i Vater. Tcr deutsche Kai
ser würde seine Nordlandsalzrt nid :t

.treten kiabe. wenn der Friede
Europas auch nur im geringsten ge
fälzrdet erschiene. lernt dann wur
de der Kaiser daheim nicht zu cnt
kehren fein.

Staatssekretär ?ra hat für sei

ne Rede am Unabhängigkeustage
tamend Dollar erhalten, ein Be
weis, dcch die Nochfrage nach W0I0

tricks" in unserem Lande immer
noch ziemlich stark )t.

Tlan unterstütze die deutsch Pres
se. indem man zu ihrer Serbrei'

tung beiträgt.

werden.
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1 1 i e 6 1 e n Rohr und Bam
bulmöbel müssen von Zeit zu

;

Zeit mit einem Schwamm und Bo.
ra?wasser abgewaicken. danach aber
sehr sorgfältig getrocknet werden.
Si'aturroh? wird auch, mit Salmiak
Wasser gewaschen, sehr schön. Die
Rohrgeflechte der Stühle bewahrt
man vor dem leidigen Nachdunkeln,
mdem man sie öfter! mit Zitronen
fast abreibt, dann aber sehr gut trof-
fen reibt.

Bei Mahagoni und Bir
fenholz möbeln ist folgende!
Auffrischungsverfahren zu einpfeh.
!en. Man wäscht sie mit halb
Petroleum und halb Wasser ab und
reibt sie danach mit einem kebr wei.
chen Wollappen glänzend. Da,
Petroleum wirkt schmutzlcsend. !
mug avtk oas gute, gereinigte Petra
leum genommen werden, da man
für Tischlampen benutzt.

Handschuh wasche. Weiß
Lederhandschuhe reibe man jedesmal
nach dem Tragen mit der Krume
eines auf dem Herd rwärmten
Weißbrötckens oder auch mit Lr:
ab; man schiebt dadurch die Wäfcke,
die das Leder angreift, auf längere
Zeit hinaus. Zum Waschen macht
mern sich ein lauwarmes Seifenwasser
mit sodafreier Seife, dem ein klein
wenig Salmiak, auch ein paar Tro
pfen Glyzerin beigefügt werden kön
nen. Tarin wäscht man die Hand
schuhe, erneuert das Wasser mit der
Mischimg, 'jedoch ohne Salmiak,
nochmals, spült die Handschuhe aus.
nimmt mit einem troctmen Tuche die

Feuchtigkeit so gut wie möglich fort,
bläst sie auf und hängt sie an der
Luft zum Trocknen auf. Wenn sie

?4 trocken, aber noch gut feucht sind,
zieht man sie über die Hände und
reibt sie mit einem reinen Tuche, bis
sie trecken sind. Glacehandschuhe
legt .'nan zum Waschen in eine Scha
le mit Benzin, so daß sie ganz be

deckt sind. Tarin läßt man sie ein
paar Minuten lang weichen, breitet
dann, einen nach dem anderen bear
beitend. den Handschuh auf einem
reinen weißen Tuche aus und reibt
ihn mit einem sauberen Tuche sehr
schnell ab. bis das Benzin sich voll
ständig verflüchtigt hat und der
Handschuh trocken ist. Am meisten
sind hierbei die inneren Fingerspit.
zcn zu berücksichtigen. Das Reiben
erfordert eine gewisse Fixigkeit; denn
verflüchtigt sich das Benzin, bevor
der Schmutz abgerieben wurde, so

entstehen häßliche Ränder und Flecke,
und man muß den Handschuh noch,
mals in Benzin legen. Weiße Lei
nenhnndschuhe wäscht man in Seifen
wasser, dem etwas Borax zugefügt
sein kann, und spült sie in gut kla
rem Wasser.

Rollvorhang für Speise schränke. Eine erfinderische
Frau kam auf den Gedanken, die

Hälft der Wandbretter, die sich zwi
schen zwei Seitenbiettern in ihrer
.Pantry' befanden, durch einen Roll.
Vorhang vor Staub und Einwir
lung de! Lichte! zu schützen. Sie
kauft sich die fertige Einrichtung
(nur für ein recht breite Fenster)"
befestigte sie in derselben Weis wie
vor den Fenstern, und mühelos
nur durch eine Berührung mit der

Hand fällt oder steigt der prakti.
sche Vorhang, der nie im Wege ist.
wi ! bei den Zeug.Gardinen so
leicht vorkommt.

Da Kartoffelsalat am
zweiten Tage am besten schmeckt,
wenn e! gut durchzogen ist. sollte
man ihn ftetS 24 Stunden vor Be
darf ansetzen, und zwar solange die

'N.Schalen gekochten Kartoffeln noch
warm sind. Sie verbrauchen dann
allerding! mehr Würze (Essig. Oel.
Salz. Pfeffer, saure Sahne, Zwie.
beln). munden aber auch desto besser.

William Sternberg
Deutscher Advokat
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Eine tüchtige deutsche Fra wünscht

Stellung, um allgemeine Haus
arbeit nur während des Tages zu

sizh.sehr ernstaul. y (finen Augen,
blick zögerte er. Dann sah er sie
an. .ES 'ist so weit, gnädige Irau."

Siesh mit großem Blick an ihm
vorüber. Äeine Muskel ihres mar.
muwtlßen Eestchlkl verriet, daß sie
ihn verstanden ht!e.

Tann neigte sie den Kopf, kaum
werklich. . .Ich wußte es. Ich danke
Ihnen. , Herr Professor. Und Si:
wol)en trotzdem die Operation?"

gnädige i?roii, eS.-gid- t Momen
te wo wir Aerzte so machtlos fnd.
so namenlos machtlos, trotz all unse
rer Weisheit.. Und wo wir doch im
wer noch etnel nicht aufgeben kön
nen: die 'Hoffnung. Eine Opera,
tion kann Sie retttn. aller menschli.
chen Bernunftmn Trotz. Darum

,Wiri ein Auto morgen vor
Ihrer SUfnit stehen. Ich komme. Sie
sollen, ich leine Vorwürfe später
mnchen. Ich h.ibe Mut."

' tzr nahm ihre Hand und zog sie

n seine Lippen.
.Worum kennen Sie so spät zu

mir, gnädige Fru. Warum wer
den wir Aerzte so oft erst dann auf.
gesucht, wenn es schon zu spät ist 5"

,,'Sie versuchte zu lächeln.
' .Vielleicht war eS eine gewisse
Cchiu, den Aerzten gegenüber, weil
Ich ahnte, was unabwendbar w.ir.
Meine Mutter starb auch daran.
Sehr schnell und schmerzles. Wenn
ich jetzt zu Ihnen kam wegen der
Operation, so war das. wie soll
ich sagen hervorgerufen durch ei
ne neu erwachte Sehnsucht, noch ein
wenig, ein klein wenig länger leben
zu dürfen. Früher kannte ich tiefe
Sehnsucht noch nicht."

Kaum merklich zitterten jetzt ihre
Lippen. Ihre Augen wurden groß
und weit.

.Kommen Sie heute schon,"
drängte er. .dann können wir mor
gen srüh gleich '

Sie schüttelte den Kops. .Wo es
doch zwecklos ist. Herr Prcstssor?
Meinen Sie wirklich, wo ich so lange
gewartet habe, daß ein einziger Tag
mehr oder weniger noch etwas aus.
macht?"

.Sie haben recht, gnädige Frau,
der die Hoffnung "

j Wieder schnitt 'sie ihm da Wort
ob.
; .Hoffnung? Und ich weiß es doch

genau, daß Sie keine wehr h.,ben.
Also wozu mich da um meinen letz

ten Abend heute bringen? Nein.
Herr Professor, den müssen Sie mir
lassen. Morgen machen Sie mit mir.
was Sie wollen. Auf Wiedersehen."

j ES war Abend.
; In ihrem dunkelroien Boudoir,
wo die verschleierten elektrischen Bir
nen nur ein weiches, gedämpftes
Licht verbreiteten, das den Augen
wohltat und olle Farbentöne ver
ttiefte, wob ein Duft von Rosen und
!LiIien. Sie stand an ihrem kleinen
Schreibtisch, ein schmales, langes
Bild in den weißen Händen. Das
stellte inen jungen Offizier zu
Pferde dar. lachenden Uebermut im
stählernen Blick.

, .Heinz", flüsterten ihre Lippen.
Wd s,e strich weich über daS GlaS.
Dabei zitterten ihre Finger.
f Dann stellte sie daS Bild wieder
duf den Schreibtisch zurück und ging
langsam durch die erleuchtete Zim
mierflut. Die weiche, weiße Seide
ihres Abendkleides rieselte lautloS
'über die schweren, bunten Teppiche.
Und in allen Zimmern derselbe Duft,
jin allen Schalen und Vasen diese!
'den gelben Rosen wie im Boudoir,
i Sie blieb vor dem großen Spie
fiel im Salon stehen, der vom Fuß
ioden bis fast zur Decke reichte, der
Rahmen oltrenetianische Arbeit. Sie
hob die schönen weißen Arme und
nestelte eine gelbe Rose ins dunkle,
weiche Haar.

ES war daS erste Mal nach dem
Tode ihres Mannes, den sie nie ge
jliebt. daß ' die junge Witwe sich
lwieder schmückte.

Da schrillte die Flurklingel.
Sie zuckte zusammen, in ihr Ge

ficht sprang ein warmes Rot. Dann
jivurde die Tür aufgerissen. In Reit
lliefeln und Litewka stürzte
ger Ulan ins Zimmer. Als ee sie
da so stehen sah, so weiß und schön
und schlank, riß er sie an sich und
bedeckte ihr Gesicht, ihren Hals, ihre
Arme mit Küssen.

.Süße, bist Du mir böse, daß ich
so zu Dir komme? Direkt vom

lnH vork; ue.

Nur och reine Weise gestattet.

Mit freudigem Schmunzeln werden alle Freunde eine! guten Troj
cn die Kund vernehmen, daß der Ackerbausekretär soeben eine Lerord

nunz erlassen hat, nach der kein Getränk, bai einen Zusatz von Wasser ent

hält, in Zukunst als .Wein' etikettiert und in den Handel gebracht werden

tarf, Tiese Entscheidung erfolgte cuf Grund eincj Verhört, bei dem es

sich herausgestellt hatte, dah die bisherige Auslegung der Nahrungsmittel'
Gesetze zu groben Ü?ißbräuchen geführt hat. Unter gewissen Bedingungen
war eö bisher erlaubt, dem Trauben'aft einen Zusatz von Wasser und

Imker zu geben: aus dieser Erlaubnis aber leiteten gewe Händler die

stillschweigende Genehmigung der Behörden zu allerhand Pantschereien ab.

Mschließlich wurden aus den Zusätzen" die wesentlichsten Bestandteile

eirger Weinsorten", die durch verlockende Namen den Käufer zu der

Miimmg derleitcten. reinen Wcin zu erhalten.

Unter der nunmehrigen Entscheidung des Ackerbauskkretörö ist Wein"

im amtlichen Sinne des Wortes .daZ Produkt normaler alkoholischer Seih,

rung dcS Saftes frischer, gesunder, reifer Trauben, mit derüblichen Äcl

lerlhandlung.
Diese Auslegung ist auch für den Laien klar bis auf den Schlusz.

,b übliche Kellerbehandluiig". Ist dies ein sa feststehender Begriff, daß

er keiner weiteren Erklärung bedarf? Wir müssen offen gestehen, daß wir

bezuglich der Kellerbehandlung nur insofern Sachkenntnisse j haben, als es

sich um die Werstauung und sorgfältig-liebevoll- e Aujbewahrung deö fertigen

Erzeugnisses handelt; im übrigen richtet sich wohl die .Vorbehandlung"
nach dem mehr oder weniger weiten Gewissen des treffenden Winzers oder

Händlers, und da wäre es doch vielleicht angebracht gewesen, dieses Ge

'wissen ettvaZ zu regulieren", llcbrigeiis bezieht sich daZ Verbot der Ne

yierung nur auf Weine, die nach dem 12. Juni 1914 hergestellt worden

sind: daher hat es für die nächste Zeit wenig praktische Bedeuwug. Zucker

wasser'Weine", die vor dem genannte Tatum hergestellt wurden, dürfen

liZ zum 12. Juni 1916 im Handel bleiben; werden sie dann noch verkauft,
tritt strafrechtliche Versolgung ein.

, Tie Ernte nni ihre Folge.
Bisher hieß es in den Kalamitäts Berichten der großkapitalistischen

ßZWer immer, nichts könne der Prosperität auf die Beine helfen, ehe

W eine günstige Entscheidung der Kommission den Bahnen eine Raten

krhöhung zugestanden habe. Und mit beweglichen Worten wurde unö

versichert, die Prosperität der Bahnen bringe die Prosperität des Landes.

(Jln3 . hat die Sache immer umgekehrt vorgeschwebt.' Tie Prosperität
ie? Landes sichert die Prosperität der Bahnen, wenn diese nicht von ihren
Leitern an der Börse und sonstwie in Spekulationen vergeudet wird.

Aber das war Laicnansicht, wurde uns gesagt. Es liege doch klar

zutage, daß, wenn die Höhe der Frachtraten nicht genügend sei, um die

Frachtbeförderung lohnend zu machen, die Verluste umso größer werden

müßten, je mehr zu Preisen befördert werde, die die Kosten nicht deckten.

Und so sah man einerseits in den Berichten die Bahnpräsidenten mit

Schrecken die 230,000 Jrachtwagen zählen, die angeblich unbenutzt dastan

den, und andererseits mit Aengsten der Zeit entgegenharren, in der sie zu

den jetzigen Raten wieder würden benutzt werden müssen. Wie es auch

immer kam, eS bedeutete Ruin, wenn nicht schnell die Erlaubnis zur Berech

nung höherer Preise gegeben wurde.

'.' Sie ist noch nicht gegeben worden, und niemnd weiß, ob und wan

es geschehen wird. Aber erfreulicherweise lesen wir in Elems New Forker

Finanzbericht:

.Tie Bahnen werden wahrscheinlich mehr wirkliche Hilfe von der

Wiederbelebungg des Geschäftes erhalten, als von irgend welchen Zuge
.stündnissen der Zwischenstaaten Handelskommission. Tie glänzenden
.Ernteaussichten im Westen und an der Pazifikküste sind bei weitem das

.irmutigcndste Symptom. Hier ist wirklicher neuer Reichtum. Unsere

.Weizencrnte ist einfach phänomenal; sie verspricht einen Ertrag von 900

.Millionen Büschel und wird in wenigen Wochen 700 Millionen Tollars

.neuen Reichtum schaffen. Tie Bahnen stellen bereits die Wagen für den

.Transport bereit. Bankiers und Kaufleute im Getreidegürtcl sind außer
o. deutlich hoffnungsvoll. Sie wissen, der Farmer, der Geld hat, gibt
Eeld aus. Tie großen Kaufhäuser im Westen sind offenkundig voller

.Vertrauen, u. s. to.'
"V Tie guten Ernteaussichten sind seit lange bekannt. Wer trotzdem

Mlde die Geschäftslage trübe geschildert. Woher jetzt der Umschwung?
Die Hoffnung, den Kongrch dadurch an der Passiermkg der Artitrust

gcsetze zu hindern und eine schleunige Ratenerhöhung von der Kommission

zu erzwingen, haben sich alö völlig aussichtslos erwiesen. Es hat keinen

Zweck mehr, sich besorgt zu stellen. Der psychologische Moment dafür ist

ikve.

AI! der Sekt kn. schickte sie den
Tienkk sort. Dann hob sie ihr Gla!.

.Mein Heinz, as den heutigen
Abknd und unsere Liebe!"

Er warf die Serviette hin und
sprang auf und küsie sie.

.Aus unsere Liebe und unser
Glück, borgen, wenn die Besichti
gunz vorüber ist. sage ichs' meinem
Kommandeur. Xann veröffentlichen
wir uns?re Verlobung."

Er trank im Stehen da! voll
Gla! aus. Tann ging er auf sei
nen Pltz zurück.

Sie h.iike einen Moment nach ih
rem Herzen gegrissen. Schwer sah
se in die gelben Nosen.

Wenn er morgen Besichtigung hat
te, dann durfte sie ihm nichts sagen
vorher. O ü!ott. ein! E! hing
so viel für ihn ab davon. Und dann
wäe der heutige Abend für ihn nur
Qual und leid. Und er sollte fon
nig sein, voll süßer, lachender Liebe,

dieser letzte Abcd.
Er sollte die schönste, lichteste Er

inmrung in seinem Leben sein. Oh
ne Schatten. ohne Abschied.

Sie sah ihn lachend an.
.Aus Deine Karriere, Heinz, und

die Besichtigung morgen l"
Tann standen ste auf und gingen

durch den Salon in ihr Boudoir zu
rück.

Sie reichte ihm die ZizareÜen. und
er sprach von der Hochzeit. Tann
bat er sie um ein Lied.

.Aber ein lustigks, Liebling. Ich
bin so namenlos glücklich heule."

Und er össncte ihr pfeifend den
Flügel.

Tann setzte er sich rauchend in den
tiefen Klubsessel und sah auf ihre
wciszen Hände, die suckend überdik
Tasten glitten.

Dann sang sie mit tiefer, weicher
Stimme: .

.Es ist bestimmt in QotteZ Rat.
'

Daß man vom Liebsten, wa! man
' lat.

Muß scheiden."

Sie sang alle Verse, von Anfang
vis zu Ende.

Dabei sah ste über die Tasten fort
und sah ihn zuiuitgelehnt im Sessel
sitzen. Die Beine übereinaridergeschla
gen, zwischen den Fingern der linken
Hand lässig die Zigarette, die seine,
blaue Wölkchen um sein scharfe!
Profil wob. Als sie zu Ende war,
trat er hinter ihrcn Stuhl und küß
te ihren weißen Hals.

.Liebling, nennst Du daS lustig?
Ich möchte so gerne etwaS Lustiges
hören. Weißt Tu, so ein recht ju
belndes, lachendes, jauchzendes Lied.
So jauchzend wie mein Glück."

Da sah sie ihn an. verzehrend.
So, al! wolle sie noch einmal sein
Bild aufsaugen in ihre Seele für,
alle Ewigkeit. Dann sang sie,
stolz. jubelnd:

'

.Bill du'ö. lackende, Glück.'
Das mir vorüber schwebt?
Ist e! der süße, wonnige Traum,
Den man nur inmal lebt?"
Ihre Wangen röteten sich, ihre

Augen brannten. !

Al! die kleine, goldene Uhr vom
Kamin elf schlug, sprang er auf.

.Ich muß jetzt fort. Lieb, morgen
ist ein heißer Tag. Ich werde wohl
vor Abend nicht zu Dir können."

Er küßte sie und sie geleitete ihn
big zum Flur.

In der offenen Tür zum Salon
stand sie und sah ihm zu, wie er,
sich den Säbel umschnallte und den
Paletot nzog. !

Da nahm er sie noch einmal an
sein Herz und küßt sie.

.Auf Wiedersehen, Liebling. Du
siehst müde au,. Habe ich Dich
auco nicyk zu lange gestört ? s war

loq m icyoner Abends
Sie konnt nicht lo! von ihm.
Don likk si ibn nthtn.
.Auf Wiedersehen, mein Heinz!"
Da ging er leis klirrend die Trep

pe hinab.

Am Pfosten geklammert stand si

und lauschte. lauschte bis sie

nicht, mehr hörte.
Da wußte sie. daß sie ihn zum

letzten Mole gesehen hatte.
Durch die Zimmer ober wob der.

Duft der gelben
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tbrüdtk Münchaff, Verwalter.
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WM. C PAÜLSEN

Gute Essen und Trinlxa.
Cringt Eure Familie. .

Besonder Aufmerksamkeit
i wird Automohilesellschaf.

ton geschenkt

rten. Omaha B Kyrie Ca., 16. uni
Chicago Straße.

Pnn 1914 Modell hier. Barg.
uiVcitt gebr. Maschinen. Pope

Motor Co.. 2572 Leav,, R. 8335

Verdient mehr tteld.
Erlernt das Auto.eschäft B-',;- ...

Sie sich aus den Andrang im Früh
jähr vol. Es ist dies die einzige
Schule, in welcher Sie das tteschäst
gründlich lernen. Nrbraska Antomo
bile School. 1112 Toda Strsß.

Geprüfte Hebamme.
Frau A. Szigetvary. 2332 So. 11.
Straße. Tl,ler 1925. ' tf..

Junger Tutfcher sucht irgend wel
che Beschäftigung. Nachzufragen

bei der Omaha Tpibüiis ,

'

Vfärf M LjrgBl

LUXUS MERGANTILE

Telephone
Bestellen Sie eine

verrichten, NacchzusraciM bei Frau
Pobi!chl8l0 TorcaS Strafe. Oma.
ha. JlM

B. F. Nurn. dcutscher Opti.
kcr. Augen untersucht sür Bril
lcn. 4135 Branaei Cebäude.

Feinste Pr'Möbcknz Reed.öbeln
auf Btsiellung gemacht. Omaha

Recd & Rattan Co. 119 Nord 15.

?trfc Tel Doucila! 2013.

Za6 preiswürdigste lüficn bei Peter
Rump. Teutsche Küche. 1508

Todge trar?. 'i. Stock. Mahlzei
tetn 25 Cents.

TaS einzige deutsche Möbel-Nepar- c,

turgeschäft in Omaha. A. KarauS,
Cigentl,. 2010 Farnam,-- Har. 1062.

LanndrieS.

Es bezahlt sich, stets saubere WS

lche zu tragen.
Evan Model Laundrh

Omaha Towel Supply Co.

ll. und Douglas Str.. Omaha, Neb

Advokaten NechtSanwälte

Ti!r::..... P. .l.f.c. mt!x'iuiinuct IX iIUII. I1IUI)U VtUi.IV

nal Bank Geb.. Zimmer 9SS, Oma.
. . . .c, 7 r rr r o?raya. x.ei'.pizon ouuj.

Patentanwälte
Willard Edl,, Patente, 1530 Cir,

National Bans Building. Tel.
Dnler 1539.

H. A. EturgeS, Patentanwalt. Sig
Vrandeiö Theater Gebäude. Tel.

Do,las 24LS.

MotoreycleS.

1914 Jndian Motorcycle jetzt fertig:
VargainS in gebrauchten Maschi.

)"

vorüber. Die Wahrheit darf kund

. O

'V Englands Botschafter in Mezikg fordert seine Landöleute zur

pMi W weil Huertas Fall nahe ist. Vertreter von Argentinien, Brasilien

und Thne weigerten sich lange, mit den Vertretern Earranzas zu verhan

deln. WZ sind zwei Fingerzeige über die Beurteilung, die Huerta überall

sonst erfährt außer in. Washington. , Und über die, welche den Konstitu.

z'snalisten Aüeil wich z .

I
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